Bas „Breslauer Nreisplatt“ erfcheint 
an jedem Mittwoch und Sonnabend. 
Ubeunement für das Dierteljahr 1 Mark. 
Beſtellungen werden bel den 
Maiſerlichen Poſtämtern entgegengenommen. 


Breslauer 


Nummer 6]. 


> 


— Anfestiondgebühren : 
20 Pfg. die einfpaltige Petitzeile, 


Ss g 4 Bellagengebähr nach Ueberein 
Ogpedition: Breslau II, CTauentzien a. & 
Fernſprecher Nr. 1817. 


Kreisblat 


Amtliches Organ für den Landkreis Breslau. 
2. Auguſt 1011. 


70. Jahrgang. 


\ Amtlicher Teil. 


Sekanntmachungen ses Königlichen Landrats. 


Der Fußgendarmerie⸗Wachtmeiſter Nixdorf iſt nach be⸗ 
endetem Kommando in ſeinen Standort Klettendorf zurück⸗ 
gekehrt. Die unterm 16.6. d. J., Kreisblatt Nr. 48, ange⸗ 
ordnete Vertretung wird hierdurch aufgehoben. 

Breslau, den 31. Juli 1911. 


e a N de ar er TS 
Der Fleiſchbeſchauer und Kreisdesinfektor Robert Frenzel 
aus Tſchechnitz iſt vom 4. bis 10. Auguſt beurlaubt. Als 
Vertreter während dieſer Zeit ſind beſtimmt: 
Für die Fleiſchbeſchan die Fleiſchbeſchauer Herrmann 
Blaſchke, Klein⸗Sägewitz, und Ernſt Wiehl, Brockau. 
Für die Desinfektionsangelegenheiten der Kreis⸗Desinfektor 
Druſchke, Brockau. 
Breslau, den 1. Auguſt 1911. 


7)CCͤõͤðV̈;1¾d BERNIE RER ANEBRRD EINE 
Ausbruch der Maul⸗ und Klauenſeuche. 
Zufolge Ausbruchs der Maul⸗ und Klauenſeuche unter 
den Viehbeſtänden der Witfrau Standte in Coſel und des 
Stellenbeſitzers Pietſch in Siebiſchau wird auf Grund des 
Viehſeuchengeſetzes vom 23. Juni 1880/1. Mai 1894 uſw. bis 
auf weiteres folgendes angeordnet: 
I, Sperrbezirk. 
1. das Seuchengehöft ſowie alle der Seuche noch 
anheimfallenden Gehöfte in Coſel, 
2. das Seuchengehöft dto. in Siebiſchau 
werden unter Sperre geſtellt und bilden je einen 
Sperrbezirk. 
II. Beobachtungsgebiet: { 
zu 1: die Ortſchaft Coſel mit Ausnahme der ver- 
ſeuchten Gehöfte, 
zu 2: fällt weg. 
Die im Kreisblatt Nr. 29 unterm 8. April d. J. ab⸗ 
Sen e e daß gelten auch für die hier angeordneten 
perrbezirke wie für das Beobachtungsgebiet. 
Breslau, den 28. Juli 1911. 


Der Königliche Landrat. 


Freiherr von Thielmann, Regierungs⸗Aſſeſſor. 


In Abänderung meiner Verfügung vom 20. Juni d. J. 
— Kreisblatt Nr. 49 — wird hierdurch angeordnet, daß der 
Gutsbezirk Zindel infolge Erlöſchens der Seuche aus dem 
Seuchenſperrgebiet ausſcheidet. 


Breslau, den 29. Juli 1911. 
Der Königliche Landrat. 
V * 


Freiherr von Thielmann, Regierungs⸗Aſſeſſor. 


Ausbruch der Maul⸗ und Klauenſeuche. 
Zufolge Ausbruchs der Maul- und Rlauenſeuche 
unter dem Viehbeſtande des Gaſthausbeſitzers Nachtigall in 
Eſchirne wird auf Grund des Viehſeuchengeſetzes vom 
23. Juni 1880/1. Mai 1894 uſw. bis auf weiteres folgendes 
angeordnet: 
I. Sperrbezirk. 
Das Seuchengehöft ſowie alle der Seuche noch an⸗ 
heimfallenden Gehöfte in Tſchirne werden unter 
Sperre geſtellt und bilden den Sperrbezirk. 


II. Beobachtungsgebiet: 
Die Ortſchaft Tſchirne, Guts⸗ und Gemeindebezirk, 
mit Ausſchluß der verſeuchten Gehöfte. 

Die im Kreisblatt Nr. 29 unterm 8. April d. J. abgedruckten 
Sperrmaßregeln gelten auch für den hier angeordneten Sperr⸗ 
bezirk wie für das Beobachtungsgebiet. 

Breslau, den 30. Juli 1911. 


Der Königliche Landrat. 
J. V.: 


Freiherr v. Thielmann, Regierungs⸗Aſſeſſor. 

222 ͤ ——. — a 

In Abänderung meiner Verfügung vom 17. d. M. — 
Kreisblatt Nr. 57 — wird hierdurch angeordnet, daß die 
Ortſchaft Thauer, ſoweit die einzelnen Gehöfte unverſeucht 
ſind, aus dem Seuchenſperrbezirk ausſcheidet und zum Be⸗ 
obachtungsgebiet tritt. 

Zum Sperrbezirk gehören fortan nur die verſeuchten 
Gehöfte. 

Breslau, den 28. Juli 1911. 


Der Königliche Landrat. 
N * 


Freiherr von Thielmann, Regierungs- Aſſeſſor. 


Erlöſchen der Maul: und Klauenſeuche 
in Meleſchwitz bis auf die Gehöfte der 


Beſitzer Schmolke und Speer, ferner in 


Jäſchkowitz und Janowitz. 

Nachdem die Maul⸗ und Klauenſeuche unter den 
Viehbeſtänden der vorgenannten Ortſchaften bis auf die oben 
genannten Gehöfte, welche bis auf weiteres noch unter Sperre 
verbleiben, erloſchen iſt, werden meine diesbezüglichen An⸗ 
ordnungen vom 28. März, 4. Juni und 13. Juni 1911 — 
vgl. Kreisblatt Nr. 25, 45 und 47 — hiermit aufgehoben. 

Gleichzeitig wird jedoch darauf hingewieſen, daß für die 
einzelnen noch verſeuchten Gehöfte in Meleſchwitz die unterm 
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Kontroll⸗Auszuüge (unter der Bezeichnung Form. Nr. 9 und 


8,/4. er. angeordeneten Sperrmaßregeln bis auf weiteres 
in Kraft bleiben — vergl. Kreisblatt Nr. 29. 
Breslau, den 30. Juli 1911. 
Der Königliche Landrat. 


Freiherr von Thielmann, Regierungs- Aſſeſſor. 


In Abänderung meiner Verfügung vom 4. Juni d. J., 
Kreisblatt Nr. 45, wird hierdurch angeordnet, daß der Guts⸗ 
bezirk Jäſchtowitz infolge Erlöſchens der Seuche aus dem 
Seuchenbezirk ausſcheidet. 

Breslau, den 28. Juli 1911. 


Der Königliche Landrat. 
Freiherr von Thielmann, Regierungs⸗Aſſeſſor. 


Der Knecht Robert Blukott aus Schosnitz, geboren am 
20. März 1883 zu Puſchkowa, Kreis Breslau, hat ſeine 
Familie am 3. Juli d. J. ohne Grund verlaſſen und ſorgt 
nicht mehr für deren Unterhalt. ER 

Indem ich dies hiermit zur öffentlichen Kenntnis bringe, 
werden die Orts⸗ und Ortspolizeibehörden ſowie die Kreis⸗ 
gendarmerie erſucht bzw. angewieſen, Nachforſchungen nach 
dem p. Blukott anzuſtellen und im Ermittelungsfalle dem 
Herrn Amtsvorſteher in Schosnitz und mir ſofort Nachricht 
zu geben. 

Breslau, den 29. Juli 1911. 


le Sure Ber IE ee 

Das Kaiſerliche Geſundheitsamt hat unter dem Titel „Die 
Mückenplage und ihre Bekämpfung“ eine gemeinverſtändliche Be⸗ 
ſchreibung der Schädigungen, die in wirtſchaftlicher und hygieniſcher 
Hinſicht durch die maſſenhaft an einzelnen Orten auftretenden 
Mücken verurſacht werden, und eine Zuſammenſtellung der Mittel, 
welche gegen die Mückenplage zum Teil bereits mit Erfolg zur 
Anwendung gebracht worden ſind, herausgegeben. Die Denkſchrift 
iſt im Verlage von Julius Springer, Berlin N. 24 Monbijou⸗ 
platz 3 erſchienen und koſtet 30 Pf. das Stück. Der Preis er⸗ 
mäßigt ſich beim Bezuge von mindeſtens 

10 Exemplaren auf 28 Pf. 
50 " n 10 
100 17 7 24 57 
500 7 15 22 " 
1000 n n 20 " 

Auf dieſes Werk mache ich hierdurch mit dem Bemerken 
aufmerkſam, daß ein Exemplar derſelben in der Regiſtratur des 
Landratsamtes zur Einſichtnahme ausliegt. 

Breslau, den 1. Auguſt 1911. 


Am 3. Oktober d. J. wird bei der I. Matroſendiviſton 
in Kiel außer Vierjährig⸗ Freiwilligen ausnahmsweiſe auch 
eine Anzahl Dreijährig⸗ Freiwilliger eingeſtellt. 

Leute, die ſich zum Eintritt als Vierjährig⸗ Freiwillige 
melden, werden jedoch bevorzugt. 

Das Mindeſtmaß für Freiwillige der Landbevölkerung 
beträgt 1,65 m. 

Vorſtehende Bekanntmachung der J. Matroſendiviſion in 
Kiel wird den Gemeindebehörden mit dem Auftrage zur 
Kenntnis gebracht, ſich zum Eintritt als Freiwillige Meldende 
dementſprechend anzuweiſen. 

Breslau, den 18. Juli 1911. 


Der Ae Landrat. 


Freiherr von Thielmann, Regierungs⸗Aſſeſſor. 


Betrifft 
Einkommen⸗ und Ergänzungsſteuer⸗Zu⸗ 
8 und Abgänge. 

Die Guts: und Gemeindevorſtände werden wiederholt 
darauf auſmerkſam gemacht, daß alle im Laufe des Steuer⸗ 
jahres durch Zuzug bezw. Verzug oder Todesfall eintreten 
den Einkommen und Ergänzungsſteuer⸗Zu⸗ 
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10 in der Kreisblatt⸗Druckerei erhältlich) unverzüglich 
d. h. ſofort nach Bekanntwerden anzuzeigen ſind. Die Be⸗ 
gründungen der Zu- und Abgänge in Spalte 15 der Kontroll⸗ 
Auszüge haben ſtets folgendermaßen zu lauten; 


A. Beim Zuzug aus einer anderen Ortſchaft innerhalb 


Preußens: 8 
Am von as: 
Kreis zugezogen und überwieſen. 
B. Beim Verzug eines Steuerpflichtigen innerhalb Preußens: 
Am 8 aach RER 
Kreis .. verzogen und überwieſen. 


C. Beim Verzug eines Steuerpflichtigen nach einem anderen 
deutſchen Bundesſtaat oder nach Oeſterreich, wenn Zenſit in 


i Preußen weder Grundbeſitz noch Gewerbebetrieb hat. 
am 


at am rer TE HARTEN 
RÖNIGTENDN 2 ur ee „ Wohnſitz genommen. 
Zenſit hat in Preußen weder Grundbeſitz noch Gewerbe. 
betrieb und beſitzt die. „ Staatsangehörigkeit. 


Hierzu bemerke ich, daß die Steuer vom erſten des Mo⸗ 
nats, welcher auf das den Abgang begründende Ereignis 
folgt, in Abgang kommt, alſo wenn ein Zenſit am 1. Oktober 
verzieht, ſo iſt die Steuer vom 1. November desſelben Jahres 
in Abgang zu ſtellen. i : 

Darauf, bis zu welchem Zeitpunkte die Steuer am bis 
herigen Wohnorte gezahlt iſt, kommt es in dieſem Falle 
nicht an. . 

D. Beim Todesfall: 

Am iii 8 . . berftorben. 

In Fällen dieſer Art ift ſtets auf einem beſonderen 
Bogen anzuzeigen, wer die Erben find, wo ie wohnen und 
wieviel ſie aus dem Nachlaſſe erhalten. ; 

Iſt ſteuerpflichtiger Nachlaß nicht vorhanden, jo wird 
von dieſer Anzeige abgeſehen, und genügt ein entſprechender 
Vermerk in Spalte 15 des Abgangskontrollauszuges. 

Die Abgangsſtellung erfolgt vom erſten des auf den 
Todestag folgenden Monats ab. ’ 

Bei den Zur und Abgangſtellungen zu A und B find 
ſtets die Ueberweiſungs⸗ bzw. Uebernahmebeläge den Kontroll⸗ 
auszügen beizufügen. 

Bei Perſonen, die aus dem Auslande zuziehen, und ein 
ſteuerpflichtiges Einkommen haben, oder aus dem beſteuerten 
Haushalt ihrer Angehörigen treten und in den Genuß eines 
eigenen ſteuerpflichtigen Einkommens gelangen, haben die 
Ortsbehörden hiervon ſtets umgehend aus führ ⸗ 
liche Anzeige hierher zu erſtatten. 

Ferner ift zu beachten, daß in den Ueberweiſungs Be⸗ 
lägen an die Ortsbehörden der neuen Wohnorte nicht die 
laufende Nummer der Staatsſteuerliſte, ſondern die Rol ⸗ 
lennummer, d. h. die laufende Nummer des Zenſiten 
in der dort befindlichen Staatsſteuerrolle, einzutragen iſt. 
Durch die unrichtige Eintragung der Nummer werden un⸗ 
nötige Schreibereien verurſacht, die bei Beachtung der vor- 
ſtehenden Verfügung vermieden werden können. 

Den Guts- und Gemeindevorſtänden mache ich die ge- 


naueſte Beachtung und Befolgung der vorſtehenden Be⸗ 


ſtimmungen zur Pflicht. 
Breslau, den 2. Auguſt 1911. 
Der Vorſitzende 
der Einfommenftener - Veranlagungs « Kommijjion 
des Landkreiſes Breslau 
Königliche Landrat. 
J. V.: Freiherr v. Thielmann. 


Betrifft Veränderungen 
im 2. Vor einſchätzungsbezirk. 
An Stelle des nach Esdorf, Kreis Trebnitz, verzogenen 


und Abgänge Inſpektors Herrn Otto Gerlach aus Jäſchkowitz iſt der Lehrer 


unter Benutzung der vorgeſchriebenen Zu- bezw. Abgangs. Herr Friedrich Pulſt in Jäſchkowitz zum ſtellvertretenden Vor⸗ 


— 


Per EZ; 
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ſitzenden der Voreinſchätzungskommiſſion des 2. Bezirks von 
der Königlichen Regierung ernannt worden. 


Breslau, den 30. Juli 1911. 


Der Vorſitzende der Veranlagungs⸗Kommiſſion 


des Landkreiſes Breslau 
Königliche Landrat. 


J. V.: 
Freiherr von Thielmann, Regiernngs⸗Aſſeſſor. 


Sonflige Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung. 

Wegen Verlegung von Waſſerröhren wird die Frank⸗ 
furter Straße zwiſchen dem Grundſtück Nr. 149 (Straße 17) 
und der Eickertſtraße vom 31. Juli bis 2. September d. J. 
für Fuhrwerk und Reiter geſperrt. 

Breslau, den 27. Juli 1911. 


Der Königliche Polizei⸗Präſident. 


Enteignung von Grundeigentum. 


Zur Feſtſtellung der Entſchädigung für das zum Bau des 


Alle Beteiligten werden gemäß § 25 des Geſetzes über 


II. Gleiſes auf der Eiſenbahnſtrecke Breslau — Koberwitz aus die Enteignung von Grundeigentum vom 11. Inni 1874 


den Grundſtücken Nr. 54 und 127 Oltaſchin, Kreis Breslau, (G. S. S. 221) aufgefordert, ihre Rechte im Termin wahr⸗ 
zu enteignende, in der Gemeinde Oltaſchin belegene, nach⸗ zunehmen. 


ſtehend bezeichnete Grundeigentum, ſowie wegen Aufhebung 


der Wegeübergänge in km 6,8 8 und 7,4 +°° habe ich Termin 
auf Montag, den 7. Auguſt 1911, nachmittags 4½ Uhr 
anberaumt. 


Beim Ausbleiben wird ohne ihr Zutun die Entſchädigung 
feſtgeſtellt und wegen Auszahlung oder Hinterlegung der Ent⸗ 
ſchädigung verfügt werden. 


Kataſtermäßige 


Größe 


Das Grundſtück 


2 Bezeichnung des 8 ; ; der zu enteig⸗ 
Ss Gundis Eigentümer iſt verzeichnet Wirtſchaftsart] nenden oder 
2 im Grundbuch dauernd zu be⸗ 
= Gemarkung 1 Par⸗ (Name, Stand und Wohnort) und Lage Grundfläche 
(Gemeinde) (Flur) zelle von Band Blatt l 
1 Oltaſchin 1 608 Erben des Bauergutsbeſitzers Dltafhin II | 54 | Acker an der | — | 8 86 
Ar⸗ 157 Anton Kühn Eiſenbahn 
tikel 
52 
do. 607 7 5 05 1 = — 10 |72 
157 ö auf, | 19 58 
2 x 1611 5 0 1127 — 2 42 
Ar⸗ 169 
tikel 
137 
Breslau Regierung, den 31. Juli 1911. Der Enteignungskommiſſar. 
Dr. Meyer, Regierungsrat. 
Nichtamtlieher Teil. 
Lokales und Allgemeines. Einzelheiten bekannt, die der dreiſten Schwindelei des Haupt⸗ 


Hoch klingt das Lied vom braven Mann 

Am 27. d. M. vormittags gegen 11½ Uhr, vergnügten ſich 
zwei Knaben im Alter von 7 und 10 Jahren damit, daß ſie am 
Auguſtaplatz in der Nähe der Dampferhalteſtelle einen Kahn be⸗ 
ſtiegen und in dieſem allerhand Unfug trieben. Plötzlich ken- 
derte das Boot und die Kinder ſtürzten ins Waſſer. Da ſie des 
Schwimmens unkundig waren, gingen ſie ſofort unter, ſodaß 
man nur an der ſchwimmenden Mütze und an den Wellen des 
Waſſers merken konnte, wo ſie ſich befanden. Einige am Ufer 
ſtehende Frauen riefen um Hilfe. Da kam zufällig der Schnei⸗ 
der Auguſt Smolarczif, Brigittenthal 16 wohnhaft, vor⸗ 
bei, beſtieg einen Kahn, um zu den inzwiſchen bereits nach der 
Mitte des Stromes getriebenen Kindern zu gelangen. In der 
Todesangſt hatten ſich dieſe feſt aneinander geklammert und 
wurden auch ſo von dem edlen Lebensretter aus dem Waſſer 


gezogen und an das Ufer gebracht. Herr Smolarczik brachte die 


böllig erſchöpften Kinder noch in die Wohnung ihrer Mutter, 
der Witwe Martin, Kirchſtraße 12 a, die aber zu dieſer Zeit 
noch in Arbeit war. Hausbewohner nahmen den Knaben die 
naſſe Kleidung ab und bvachten fie zu Belt. 
Ueber die Hochſtapeleien des Technikers Willi Holbein, 
der als Marineheizer aus Kiel im Februar d. Is. deſertiert iſt 


und in Breslau und anderen Orten als Militäroberarzt Dr. med. 


Walter Handrock auftrat, werden jetzt von Verwandten der Braut 


manns von Köpenick nachgeahmt ſind. So hat er in dem Heimat 
orte ſeiner betrogenen Braut, einem Städtchen in Poſen, dreiſt 
ärztliche Behandlung von Kranken vorgenommen. Den Bruder 
ſeiner Braut, der an einem Furunkel litt, hat er zweimal ope⸗ 
riert; auch einen Knaben, der überfahren worden war, und ſchwere 
Verletzungen am Unterleib erlitten hatte, nahm er in Behandlung, 
leider verſagte hier ſeine Kunſt und der Knabe ſtarb. Auch Frauen 
unterſuchte er und unterwarf ſie einer Kur, verſchrieb ihnen Me⸗ 
dizin und verordnete Bäder. Solche Frauenbehandlung hat er 
nicht nur in dem Heimatsſtädtchen ſeiner Braut, ſondern auch in 
Poſen und in Breslau vorgenommen. Die Verwandten ſeiner 
Braut, die einfache Kleinbürgersleute ſind, hat er veranlaßt, ſich 
zu ſeiner Hochzeit, deren Termin er bereits angeſetzt hatte, neue 
feine Kleidungsſtücke anzuſchaffen, da zu der Hochzeit auch ſein 
Vater, der kommandierende General aus Frankfurt a. M., er⸗ 
ſcheinen werde. Sie mußten ſich bei den tenerſten Schneidern die 
feinſten Sachen beſtellen, ſo u. a. auch ſeidene Hemden. In ver⸗ 
ſchiedenen vornehmſten Hotels und Reſtaurants in Breslau beſtellte 
der Schwindler ein Hochzeitsmahl von 30 Gedecken zu 12 Mark 
und Tiſchweine nicht unter 5 Mark, dazu Sekt. Er kündigte an, 
daß zu dem Feſtabend ein Doppelpoſten vor die Tür geſtellt werden 
ſolle, zu Ehren der Exzellenz, ſeines Vaters. Auch Muſik, und 
zwar die beſte, ſollte nicht fehlen; aber er behielt ſich vor, wenn 
ihm eine hieſige Kapelle nicht paſſe, ſich die von ſeinem Garde⸗ 
korps in Berlin kommen zu laſſen. Alle dieſe haarſträubenden 
Schwindeleien betrieb er, um nur durch ſeine Braut und deren Ver⸗ 
wandte dahin wirken zu laſſen, daß der künftige Schwiegervater 
ihm ſofort die Mitgift auszahle. Zweifellos Hätte er, wenn dieſe 
in feine Hände gelangt wäre, ſofort das Weite geſucht. 12 
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.. PPP 55 i 
ekanntmachung. 
9 Der Arbeiter Heinrich 
Liebich 8 Eisner aus Carowahne wird 
hiermit als notoriſcher Trunken⸗ 
Etablissement. en a 
646. h erſuche die aſt⸗ 
5 wirte 2c. dem p. Eisner fortan 
weder 1 50 Fe 1 15 
Spiritus oder Bier zu verabreichen. 
Sommer- Theater. de 402 wird auf Grund 
des § 132 des Landesverwaltungs⸗ 
Geſetzes, ſowie des § 53 der Ge⸗ 
Gaſtſpiel werbe⸗Ordnung vom 21. Juni 1869 


Breslau 


mit 


Max Marx 


‚Meyers 


Schwank in 3 Akten von 
Fritz 1 5 
Frederich. 


Henry Bender. 


1. Bild: Ein Kongreß bei. 
Rübezahl. 

2 Bei uns in Bres⸗ 

lau. 

Frl. Hoſenrock. 

So ſind wir. 

Ein Rummel⸗ 

Bummel auf der 

Feſtwieſe. 

6. Heil Sileſia. 


60 Mitwirkende 60. 
Anfang 8 Uhr. 
Von 7 8 Uhr Konz. i. Gart. 


Anfang 8 Uhr. 


Im Garten: 


Großes Konzert. 


= 
„* 


Tricia Theater I Viktoria -Theater 
e Garten). 
Bei unsin 


Bekanntmachung. 


Die Aktionäre der Kreslau-Kchwoitſch-Großß⸗Nädlitzer 
Chauſfeebau-Aktiengeſellſchaft werden zur diesjährigen 


ordentlichen Generalverſammlung 


auf Freitag, den 18. Auguſt er., nachmittags 4 Uhr, 

in das Bureau des Herrn Juſtizrat Dr. Isenbiel zu 0 

Ring 26, hiermit eingeladen. 302 
Gegenſtand der Verhandlung: 


1. Bericht des Vorſtandes über den Geſchäfksgang, insbeſondere 
über die Frage der Präzipualleiſtung ſowie der Frage eines 
techniſchen Beirates für den Chauſſeeverband laut Beſchluß der 
Generalverſammlung vom 17. Juni 1910. 

2. Vorlegung der Rechnung und Bilanz. 

3. Erteilung der Entlaſtung. 

4. Antrag des Chauſſeezollpächters Schubert in Drachenbrunn 
wegen Pachtermäßigung. 

5. Adminiſtrationsangelegenheiten. 

6. Schreiben des Herrn Regierungs⸗Präſidenten vom 15. Juli betr. 


Zuſchuß von 55000 Mk, ſeitens der Geſellſchaft. 


im den 18. 1911. 
Zimpel, den Juli Der Vorſtand. 
Harmening. 


Aeues Formular für die Herren Autsvorſteher! 


Die Liſte der wegen Kontraktbruches 
zu ermittelnden Perſonen 
gemäß Miniſterial⸗Erlaß vom 29. März 1910 — II f. 55 — 


welche an die Redaktion des Zenkral⸗Polizei⸗Blattes in Berlin, 
Molkenmarkt 1, einzureichen iſt, wird vorrätig gehalten in der 


Kreisblatt: Druckerei 
Tauentzienſtraße 49. 


Nachweiſung vorgekommener Beſitzveründerungen 
für die Provinzial-Senerfozietät 
(Formular Nr. 168) iſt zu haben in der 


Kreisblatt⸗Druchkerei. 


und 1. Juli 1883 geahndet werden. 


| Zurücfgefehrt s 


Dr.Hauptmann. 


Gefunden. 
Auf dem Wege von Zimpel nach 
Wilhelmshaſfen iſt eine ſilberne 


Herrenuhr mit Kette 


gefunden und beim Königlichen 
Polizeipräſidium Breslau abge⸗ 
geben worden. 

Der Eigentümer wolle ſich im 


Polizeipräſidium — Fundbureau — 


Verantwortlich für Redaktion: Geſchäfts Edmund 
Berantwortiih für Drug und Berlag: Gcieflde eee. © 6: 6 


melden: 
Zimpel, den 28. Juli 1911. 
Der Amtsvorſteher 308 
Sohn, 


Gallo witz, den 23. Juli 1911. 


Der Amtsvorſteher. 
301 von Lieres. 


Ein neuer Roman 


Paul Oskar Höcker | 


erscheint jetzt unter dem Titel 
„Fasching“ in der „Gartenlaube“ 
as neue Werk vereinigt alle 
Vorzüge dieses Lieblingsautors: 
Temperament der Erfindung, 
Grazie des Stils und eine nie 
versagende Kraft der Menschen- 
und Milieuzeichnung. Vor dem 
oft märchenhaft schönen Hinter- 
l Münchener Faschings- und 
instlerfeste spielt sich eine herz- 
bewegende Liebesgeschichte ab, 
die den Leser durch ihre sprühend 
lebendige Sprache ungemein fesselt. 


Die „Gartenlaube“ ist zu beziehen durch 
alle Buchhandlungen und Postanstalten: 


a) in Wochenheften mit dem Beiblatt: „Die Welt der Frau“ zum Preise 
von 25 Pf. wöchentlich, b) in Wochennummern ohne das Beiblatt zum 
Preise von 2 Mark vierteljährlich, ' 


Verlag von Ernst Keil’s Nachfolger (August Scherl) G. m. b. H., RR 


. — 
Garben-Bindegarne rate 
Ernteseile aus Kokos- und Jutegarn, 


Strohpressengarne, Ernteplauen, 
Schober-Netze, 


wasserdichteDecken, Dampfpilugseile 


65 empfehlen als Spezialitäten 


Kaschube & Döring 


Breslau I, Oderstrasse Nr. 30. 


Mechan. Hanf- u. Draht-Seilerei, Netz- 
Fabrik und Weberei für Hanfriemen, 
Schläuche, Baumwollen- u. Kamelhaar- 

Treibriemen. 227 


I Fabrik: Pöpelwitz, Berliner Chaussee Nr. 130. 
Gegründet 1879. 


| Telephonruf Nr. II. 


G. m. 5. $., in Breslau. 


* 


explodierte. 


Beilage zu Ur. 61 des „Breslauer Kreisblatt“. Mittwoch, den 2. Auguſt 10 l. 


vermeſſungen 
Init amtlicher Gültigkeit für Antaffer und Grundbuch, 


Parzellierungen, Grenzregulierungen, Bauſtellen⸗Einteilung, D 
Nivellements, Bodenkulturen, Gleisanſchlüſſe uſw. übernimmt B 


Alexander Rath 


Ingenieur und ſtaatlich vereideter Landmeſſer 154 1 
gerichtl. vereid. Sachverſtändiger für den Landgerichtsbezirk Breslau 


Tel. 1200. Breslau XIII. Auguſtaſtr. 103. 
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Aus Kreis und provinz. 


Wildſchütz, 31. Juli. Freitag nachmittag zü dete der 
Pferdeknecht Joſef Michahle aus Vorwerk Luiſenthal zwei 
mit Getreidevorräten und Heu gefüllte Scheunen an. Das 
Feuer wurde ſofort bemerkt und gelöſcht, ſo daß größerer Scha⸗ 
den nicht entſtand. Michalle flüchtete nach ſeiner Tat in die 
angrenzenden Waldungen, kehrte abends zurück und wurde ver⸗ 
haftet. Bei der Verhaftung geſtand er die Tat ein mit den 
Worten, er wollte Luiſenthal in Aſche legen. 

Trebnitz, 29. Juli. Der Lokomotivführer D aber vettete 
durch umſichtiges Handeln ein Kind vom Tode des Ueber⸗ 
fahrens. Er brachte den Güterzug Obernigk— Breslau kurz 
vor dem Kinde, das auf den Gleiſen ſpielte, zum Stehen. Das 
Kind befand ſich unter der Obhut eines Kindermädchens, welches 
ſich aber mit andern Dingen beſchäftigte und ſeinen Schützling 
ſich ſelbſt überließ. 

Groß Wartenberg, 31. Juli. Durch Scheuwerden gingen in 
Schleiſe die vor einem vollgeladenen Erntewagen geſpannten 
Kühe durch und gerieten in den ziemlich tiefen Dorfgvaben, ſo⸗ 
daß die auf dem Wagen befindlichen Perſonen herunkergeſchleu⸗ 
dert und überfahren wurden. Die Fahrerin Karoline Ko ſuch 
und ihre Tochter Auguſte Sattler trugen ſehr ſchwere Ver⸗ 
letzungen an Kopf und Rücken davon. 

Neumarkt, 31. Juli. Der Pferdeknecht Weiß in Kadlau 
wurde von einem erſchreckten Pferde an die Wand gedrückt, wo⸗ 
durch dem Manne die Rippen gebrochen wurden. Ein⸗ 
zelne Knochenſplitter drangen in die Lunge und führten den 
ſofortigen Tod herbei. 

h. Guhrau, 28. Juli. Der Freiſtellenbeſitzer Denke in 
Guhlau hatte eine kleine Blatter am Kinn achtlos aufgekratzt. 
Bald ſchwoll das Geſicht ſtark an und es ſtellte ſich Blutver⸗ 
giftung ein, an deren Folgen der 46jährige Mann nach 
ſchwerem Leiden ſtar b. — Eines raſchen Todes ſtarben 


hier zwei Kinder im Alter von 8 bezw. 9 Jahven, die nach dem 


Genuß von Obſt Waſſer getrunken hatten. — Der 
9 0 1 Zahn wurde zum Gemeindevorſteher in Logiſchen 
gewählt. 

h. Guhrau, 29. Juli. Seit dem 11. Juli er. wird der Bau⸗ 
führer Robert Anders von hier vermißt. Er iſt 41 Jahre 
alt, unterſetzten Statur, hat ſchwarzes Haar, Kinn- und 
Schnurrbart und war bekleidet mit dunklem Anzug und weißem 
Strohhut. — Ein heftiger Gewitterſturm hat in einzel⸗ 
nen Teilen des Kreiſes erheblichen Schaden angerichtet. An der 
Chauſſee Zapplau⸗Mechau wurden zahlreiche ſtarke Akazien und 
Pappeln entwurzelt. Durch die umſtürzenden Bäume wurden 
zahlreiche Telephondrähte zerriſſen. Im Gelände Herrnlauerſitz⸗ 
Kleinoſten richtete ein Hagelwetter erheblichen Schaden an. 

Ohlau, 29. Juli. Beim Baden ertrunken iſt der 
Schiffer Kloſe. — Bei dem Kaſſierer Schmidt, der die Kaſſe 
des Transportarbeiterverbandes verwaltet, wurde ein Ein⸗ 
bru ch verübt und aus der Kaſſette 500 Mark entwendet. 
Brieg, 29. Juli. Auf dem hieſigen Bahnhofe verunglückte 
ein Mann auf ſeltſame Weiſe dadurch, daß, als er den Wanſe⸗ 
ner Bahnſteig betrat, ein Spiritus behälter, den er trug, 
Im Augenblick ſtand der Mann in hellen 
Kanne Er erlitt im Geſicht, an den Händen und am Kop 
ſchwere Verletzungen. — Beim Kahnfahren auf der Oder iſt der 
Unteroffizier Henſch vom Infanterie⸗Regiment 156 er- 
trunken. Die Leiche ift geborgen. 


f einer Schreibmaſchine ſtellte 


Freiburg, 28. Juli. Ein ſchweres Automobilun⸗ 
glück ereignete ſich auf der Sorgauer Chauſſee unweit Pols⸗ 
nitz. Ein Breslauer Fabrikbeſitzer fuhr mit mehreren 
Gäſten in der Richtung nach Freiburg, als plötzlich die Hemm⸗ 
vorrichtung des Automobils verſagte. Der Kraftwagen ſchleu⸗ 
derte gegen die Prellſteine an der Seite der Straße. Von dieſen 
wurden zwei Quadern glatt umgeriſſen. Das Automobil zer⸗ 
trümmevte, die Inſaſſen wurden herausgeſchleudert und mehr 
oder weniger verletzt. Beſonders ſchwere Verletzungen am Kopf 
erlitt eine Dame. 

Görlitz, 29. Juli. Bei Leſchwitz fuhr ein Auto an einen 
Baum. Die Inſaſſen wurden herausgeſchleudert und teils über⸗ 
fahren. Der Prokuriſt Ziehe wurde ſchwer verletzt, 
ſeine Frau getötet. Der Chauffeur iſt leicht verletzt. 

Grünberg, 31. Juli. Eines groben Vertrauens 
bruches machte ſich ein hieſiger Bäckermeiſter ſchuldig. Es 
fiel auf, daß der Geſchäftsmann wenig Gas und Waſſer ber- 
brauchte, während andere, ſogar weniger bewohnte Häuſer viel 
mehr zum Umſatz beitrugen. Niemand glaubte daran, daß der 
als Bezirksvorſteher allgemein angeſehene Bürger ſolch jtraf- 
baren Eigennutz begehen könnte. Es wurde feſtgeſtellt, daß die 
Leitungsrohre vor der Kontrolluhr angebohrt und mit beſonderer 
Ableitung verſehen worden waren. Der Bäckermeiſter hat ſofort 
ſein ſtädtiſches Ehrenamt niederlegen müſſen und muß der ge⸗ 
richtlichen Verfolgung der Angelegenheit entgegen ſehen. 

Neiſſe, 29. Juli. Dieſer Tage ließ ſich hier ein aus Bres⸗ 
lau ſtammender Kaufmann von der Bahn überfahren. Der 
Kopf wurde dem Lebensmüden glatt vom Rumpfe getrennt. Man 
fand eine Photographie von ſeiner Braut, der ein Brief beilag, 
auf dem zu leſen war: „Letzter Gruß, auf Nimmer⸗ 
wiederſehen!“ 

Katſcher, 28. Juli. Eine ſchwere Gas vergiftung 
zog ſich in Katſcher der Leinenfabrikant Benja und die Ehe⸗ 
frau zu. Der Schlauch der Zuglampe im Schlafzimmer war un⸗ 
dicht geworden und erfüllte das Zimmer zur Nachtzeit mit Gas, 
ſodaß die Schlafenden am Morgen regungslos betäubt vorgefun⸗ 
den wurden. Durch Einpumpen von Sauerſtoff erwachten die 
Eheleute wieder. 

„Gleiwitz, 28. Juli. Das Reichsgericht hat die Re⸗ 
viſion des Schneiders Kup ka, der vom hieſigen Schwur 
gericht wegen Raubmordes zum Tode verurteilt worden iſt, 
verworfen. Kupka hatte im Februar dieſes Jahres in 
Zabrze die Händlerin Gittel Trüger aus Chrzanowo ermordet 
und beraubt. 

Gleiwitz, 31. Juli. Ein Fräulein Schüll aus Dresden 
war bei einer Penſionsfreundin, der 19 jährigen Tochter des 
Gutsbeſitzers Tietze in der Nähe von Gleiwitz zu Beſuch. Mitt- 
woch abend gingen die Freundinnen in der Oppa baden. Fräu⸗ 
lein Schill geriet in eine tiefe Stelle des Fluſſes und verſank. 
Bei den Rektungsverſuchen wurde die Gutsbeſitzerstochter eben ⸗ 
falls hinabgezogen. Feſt umſchlungen wurden beide Freundin⸗ 
nen als Leichen geborgen. 
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ff. Centrifugenöl P- Lir. 80 Pf. 

Bestes Maschinenöl „ „ 40 „ 27 

Ja, Carbolineum 0 x 
Firniss: Ltr. 70 Pf., Farben: 10, 20, 30, 40 Pf. p. Pfd. 


Markthallen-Drogerie Alte Sandstrasse 7. 
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Gerichtliches, Unglücksfälle, verbrechen. 


e En 11 kein Gebot. 

55 eſige Buchhalterin, die 21jqährige Tochter eines Zimmer⸗ 
polkers, hatte ſich vor dem hieſigen Schöffengericht wegen Bettelns 
zu verantworten, Der Anklage lag folgender Sachverhalt zu 
Grunde: Im Mai d. J. war im Hauſe des Zimmerpoliers die 
Not eingekehrt. Drei Schweſtern der Angeklagten waren kurz nach⸗ 
einander geſtorben und eine lag lungenkrank zu Bett. Die An⸗ 
geklagte, die damals eine gute Stellung inne hatte, konnte die Not 
im Hauſe nicht länger mit anſehen und verſuchte ſich mit Hilfe 
ihrer Erſparniſſe eine Bäudelei einzurichten. Das Geſchäft ging 
jedoch nicht recht vorwärts; es mußte ſchließlich mit großem Schaden 
aufgegeben werden. Als ſich das junge Mädchen nicht mehr anders 
zu helfen wußte, verfiel es auf eine ſonderbare Idee. Mit Hilfe 
0 es ſich eine Anzahl Briefe her, in 
welchen ſie die trübe Situation in ihrem Elternhauſe ſchilderte. 
Daran knüpfte ſie die Bitte um gütige Ueberlaſſung eines Dar⸗ 


lehns, welches die Abſenderin, die angab, ſelbſt einem alten Adels⸗ 


r 


zu entſtammen, ratenweiſe zurückerſtatten wollte. Auf 
n 2 wußte ſich das Mädchen die Adreſſen des ſchle⸗ 
ſiſchen Hochadels zu verſchaffen, an welchen ſie ihre e 
richtete. Eine Empfängerin übergab das Schreiben der Poltzei, 
die alsbald Recherchen in der Wohnung des jungen Mädchens 
vornahm. Nach Anſicht des mit den Ermittelungen betrauten 
Beamten ſollen nun die vorgefundenen Zuſtände im elterlichen 
Hauſe des Mädchens nicht dem Inhalt der Briefe entſprochen 
haben. Letzteres erhielt daher in der Folge ein polizeiliches Straf⸗ 
mandat über einen Tag Haft. Das bisher völlig unbeſcholtene 
Mädchen, welches inzwiſchen wieder eine gute Poſition gefunden 
hatte, erhob gegen dieſe Verfügung Einſpruch. Die Angaben in 
den Briefen entſprächen durchaus der Wahrheit. Ihr Vater ſei 
ein alter Soldat geweſen. Sie ſelbſt entſtamme auch wirklich einem 
Adelsgeſchlecht, denn ihre Großmutter väterlicherſeits ſei von altem 
Adel geweſen. Das Gericht hielt die Handlung zwar für eine 
moraliſch nicht bedenkenfreie, die leicht auch als ſtrafbar angeſehen 
werden konnte. Da es ſich im vorliegenden Falle aber um ein 
anftändiges junges Mädchen handelte, wurde ihren Angaben. ge⸗ 
glaubt und die Tatbeſtandsmerkmale des Bettelns nicht für erwieſen 
erachtet. Die Angeklagte wurde deshalb freigeſprochen. 


Die Typhusepidemie in Schneidemühl. 

Der Typhus, der epidemiſch auftritt, zieht immer weitere 
Kreiſe. Jetzt ſind auch in der Stadt UI und in einigen an⸗ 
deren, in der Nähe gelegenen Orten, Krankheitsfälle zu verzeich⸗ 
nen. Einen erſchreckenden Umfang hat die Krankheit in der Pro⸗ 
vinzialirrenanſtalt Konradſtein angenommen. Dort iſt die ganze 
Anſtalt verſeucht. In FR 
en zum Stillſtand gekommen zu ſein. Der durch die Seuche 
entſtehende wirtſchaftliche Schaden iſt ſehr groß. 

Ein unerhörter Vorfall hat ſich am Sonnabend nachmittag 
in einem Vorortzuge zwiſchen den Stationen Friedrichs⸗ 
hagen und Bahndorf ereignet. Der praktiſche Arzt Dr. G. wurde 
lelephoniſch aus Friedrichshagen zu einem Patienten in Bahn⸗ 


dorf gerufen. Dr. G. benutzte ſofort den nächſten Zug und ſtieg“ 


in ein Abteil in welchem ſich bereits vier junge Leute befanden. 
Die Burſchen benahmen ſich gegen den alten Herrn äußerſt frech. 
Kaum hatte ſich Dr. G. energiſch Ruhe ausgebeben, ſo ſtürzten 
ſich plötzlich alle vier Rowdies auf ihn, riſſen ihn zu Boden, 
würgken ihn und ſchlugen mit Fäuſten und Stöcken auf ihn 
ein. Als der Arzt die Notleine ziehen wollte, drohten ihm die 
Burſchen, daß ſie ihn ſofort aus dem Zuge werfen würfen. Auf 
das Hilferufen des Ueberfallenen veranlaßten ſofort Paſſagiere 
der anſtoßenden Wagen die Feſtnahme der vier Burſchen. Bi 
zur Ankunft der telephoniſch herbeigerufenen Polizei wurden ſie 
in das Stationsgebäude eingeſperrt. Als ſie ſich jedoch in dem 
Dienſtraume unbeobachtet fühlten, befreiten fie ſich ſchnell, 
erbrachen ein Fenſter, ſchwangen ſich durch dasſelbe hinaus ins 
Freie, gelangten auf den Bahnſteig und entkamen. 

Durch eigene Schuld verunglückt. 

Berlin, 31. Juli. Durch eigene Schuld ver⸗ 
unglückte geſtern früh auf dem Stettiner Bahnhofe das in 
der Krausnickſtraße 24 bedienſtete Dienſtmädchen Thereſe Sto⸗ 
lenberg, das in ſeiner Stellung einige Tage Urlaub erhalten. 
Es kam reichlich ſpät und ſprang, als ſich der Zug ſchon in 
Bewegung ſetzte, noch ſchnell auf das Trittbrett, um noch in 
ein Abteil zu gelangen. Dabei glitt es jedoch aus und 
ſtürzte zwiſchen das Trittbrett des Abteils vierter Klaſſe und 
den Bahnſteig. Obgleich der Zug ſofort wieder zum Stehen 
gebracht werden konnte, hatte die Verunglückte doch ſchon ſehr 
ſchwere innere und äußere Verletzungen davongetragen und 
wurde in einer Tragbare nach der Polizeiklinik gebracht, in 
der fie jedoch ſchon nach wenigen Stunden ihren furchtbaren 
Verletzungen erlag. 

Ueberfall auf eine Polizeipatrouille. In einer der vergan⸗ 
genen Nächte wurde in der Nähe der Spagatfabrik in Czen⸗ 
ſtochau eine Polizeipatrouille, beſtehend aus einem Kom⸗ 
miſſariatsgehilfen und zwei Poliziſten, von zwei Männern aus 
dem Hinterhalt beſchoſſen. Die beiden Poliziſten wurden 
ſchwer verwundet, der Gehilfe leicht verletzt. Er fewerte nun 
ſeinerſeits auf die Männer, die ſchließlich die Flucht ergriffen. 
Bei der Schießerei wurde ein hinzueilender Soldat er- 
ſchoſſen. : 

Eine aufregende Szene ſpielte ſich im Berlin Moabi- 
ter Juſtizpalaſt ab. Ein Dienſtmädchen war verurteilt 
worden, weil ſie die eigene Schweſter mit einem Revolver be⸗ 
droht hatte. Sie ſuchte den Toilettenraum auf und jagte ſich dort 
vier Kugeln in die Bruſt. Die Aerzte zweifeln an 
ihrem Aufkommen. 

Ins Weſpenneſt gegriffen. Im Stadtpark von Schöne ⸗ 
* 19 bei Berlin wurden fie n i durch Wespen. 
ſtiche arg verletzt. Die Kinder ſtachen mit einem langen Stock 


Schneidemühl ſelbſt ſcheint die Seuche 


in das Neſt, als plötzlich Tauſende von Weſpen hervorkamen und 
ſich wütend auf die Ruheſtörer ſtürzten. Die Kinder waren im 
Augenblick von Hunderten der gereizten Inſekten bedeckt. Schrei- 
end und vor Schmerz halb betäubt warfen ſie ſich zu Boden. 
Einige Paſſanten eilten hinzu, die die Kinder mit ihren Klei⸗ 
dungsſtücken bedeckten und durch Aufwerfen von Sand und Lehm 
die Weſpen zu verſcheuchen ſuchten. Es war aber bereits zu ſpät, 
die Kinder hatten Verletzungen erlitten, die ärztliche Hilfe er⸗ 
forderlich machten. 

Der Raubmörder Stolze. Die Meldung, der Raubmörder 
Stolze, der bei Elbing einen Arzt ermordete, ſei bei Köslin 
gefaßt worden, hat ſich nicht beſtätigt. Man hat es 
nicht mit dem vielgeſuchten, ſpurlos verſchwundenen ehemaligen 
Landlehrer zu tun, ſcheint aber einen andern „ſchweren Jun 
gen“ gefaßt zu haben, deſſen Perſönlichkeit noch feſtgeſtellt wer⸗ 
den ſoll. Bei dem Verhafteten wurden fünfzehn auf die ber- 
ſchiedenſten Namen lautenden Ausweispapiere gefunden. 

Zur Vorſicht mahnt alle Ausflügler, die ſich gern auf der 
Landpartie den Kaffee ſelbſt an idylliſcher Stelle i m 
Freien kochen, folgender Vorfall, der ſich am Berliner 
Müggelſee abſpielte. Ein fünfjähriges Mädchen war von ſeinen 
Eltern am brennenden Spirituskocher allein gelaſſen worden, 
auf dem der Nachmittagskaffee bereitet werden ſollte. Das 
leichte Kleidchen des ſpielenden Kindes fing plötzlich Feuer, aber 
bei dem Lärm der vielen Menſchen, die ſich vergnügten, achtete 
niemand auf das Hilfegeſchrei des armen Kindes. Als die 
Eltern an den Lagerplatz zurückkehrten, fanden ſie ihr Kind in 
entſetzlichem Zuſtande. Es war mit ſchrecklichen Brandwunden 
bedeckt und wälzte ſich im Sande. Das Kind verſchied nach 
wenigen Augenblicken. 

Greulicher Unfug wurde jahrelang in der Newyorker 
Quarantäneſtation verübt. Ein früherer Angeſtellter 


beſchwor, daß ſich in der mediziniſchen Bibliothek faſt alltäglich 


die wüſteſten Orgien abſpielten. Einmal habe man eine dort 
aufbewahrte Urne, welche die Aſche des verſtorbenen Oberſten 
Waring enthielt, in das Bibliothekzimmer geholt und ihren 
Inhalt fortgeworfen. Man habe die Urne dann ausgewaſchen 
und eine Bowle darin gebraut. 

Schwere Mordtat. In Newyork wurde der 70 Jahre 


3 alte Makler Jackſon von dem 17jährigen Hotelboten des 


Hotels, in dem er wohnte, ermordet und beraubt. Der Burſche 
hatte ſich nachts in das Zimmer geſchlichen und den Greis mit- 
tels Chloroform getötet. Der Mörder ſagte aus, daß er ſich 
Geld beſchaffen wollte, um feine Kleider ſich kaufen zu können. 

Typhus. In der Provinzial⸗Irrenanſtalt Konradſtein 
ſind in den letzten Tagen 15 Kranke und ein Pfleger an Typhus 
erkrankt. Die Zahl der Erkrankungen beträgt bisher 127, die 
Zahl der Todesfälle iſt auf 13 geſtiegen. 

Mord. Auf einem Promenadenwege in der Umgebung 
Wiens wurde vor Monaten der Leichnam einer reichen Be⸗ 
ſitzerin gefunden. Man war ungewiß, ob Mord oder Selbſt⸗ 
mord vorlag. Jetzt wurde ein Bergmann, als er ein Ohrge⸗ 
hänge der Toten für 2000 Kronen verkaufen wollte, als der 
Mörder feſtgeſtellt und verhaftet. 5 

Ein ſchweres Eiſenbahnunglück ereignete ſich bei Elaſſona 
in Italien. Ein Zug erfaßte in voller Fahrt einen Wagen, der 
eben das Gleis überfahren wollte. Sämtliche Inſaſſen wurden 
weit aus dem Wagen auf die Straße geſchleudert. Von den vier 
Inſaſſen wurden zwei Frauen und ein Kind ſofort getötet, 
die übrigen ſchwer verletzt. i 


"urbad Hygiea 


Inh. Paul Schmidt 


Breslau, Gartenstrasse 19, Ouergebäude 
Elektrische Lichtbäder, Scheinwerferbestr., 


Vierzellenbäder, Elektrische Wasserbäder, 
Kohlensäurebäder, Fichten- u. Kiefernadelbäder, 
alle Arten Salzbäder, Dampfkastenbäder, 
Halbbäder, Wannenbäder, Güsse, Douchen, 
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Bestgeschult. Personal. Peinlichste Sauberkeit, 
den ganzen Tag geöffnet. 


Feuer auf der Poſener Ausſtellung. Geſtern mittag brannte 
auf der 
a ſich das Verkehrsbureau 
Die Feuerwehr beſchränkte das 
ſtehungsurſache it unbekanat. 
Der Rennfahrer Breuer erhielt von der Oberſtaatsanwalt⸗ 
ſchaft in Trier den endgültigen Beſcheid, daß ſein Antrag auf 
Wiederaufnahme des Verfahrens abgelehnt worden 
ſſt. Breuer verbüßt feine Strafe im Zuchthauſe zu Diez. 
Andauernde Hitze. Die Meteorologen kündigen eine Fort⸗ 
dauer der Hitze an und ſie ſcheinen leider Recht zu behalten. 
Das Opfer eines eigenartigen Unglücksfalles wurde der Bagger⸗ 
arbeiter Georg Stamm aus Have [berg. Er wurde wäh⸗ 
vend der Arbeit plötzlich von einem Hitzſchlag getroffen. Er ſtand 
in dieſem Augenblick gerade am Rande der Oberkante, ſodaß er 
beim Umſtürzen über Bord fiel und ertrank. Die Leiche 
wurde kurz darauf geborgen. — Der Magiſtrat von Halle 
an der Saale verbietet bei Androhung hoher Strafen die Be⸗ 
nutzung von Leitungswaſſer zur Wäſche, für Abkühlungszwecke 
und zum Sprengen der Straßen und Gärten. An den Straßen⸗ 
ecken ſtehen vom Magiſtrat aufgeſtellte Sprengwagen, aus denen 
unentgeltlich Waſſer geliefert wird. Man ſieht große Scharen 


und der Barbierſalon befanden. 
Feuer auf ſeinen Herd. Die Ent⸗ 


ſich Waſſer zu verſchaffen. 
freibad in Halle iſt völlig ausgetrocknet. 
die Saale an manchen 
Nach einer Marſchleiſtung von 40 Kilometer wurde der Muske⸗ 
lier Becker vom Infanterie⸗Regiment Nr. 48 in Kü ſtrin 
vom Hitzſchlage getroffen. Der Tod trat auf der Stelle ein. — 
Der ſchwediſche Dampfer „Malmö“ wurde auf der Fahrt von 
Lübeck nach Kopenhagen in der Oſtſee von einem heftigen 
Gewitter überraſcht. Ein Blitzſtrahl ſchlug in den Fockmaſt 
ein und zerſplitterte das Segel. Der Dampfer mußte den näch⸗ 
ſten Hafen anlaufen. 

Bluttaten. Eine gräßliche Bluttat hat ein in der Merovin⸗ 
gerſtraße zu Köhn von ſeiner Frau getrennt lebender junger 
Mann begangen. Er verſuchte, ſeiner Frau den Hals zu 
durch ſch neiden und verletzte ſie ſchwer. Der Täter wurde 
feſtgenommen und hat ein umfaſſendes Geſtändnis abgelegt. Er 
ſei nach der Wohnung ſeiner Frau gekommen mit dem Vorhaben, 
ſich mit ihr zu verſöhnen. Die Frau habe ihn jedoch ſchroff ab⸗ 

gewieſen. In der Verzweiflung habe er ſie nun über den Tiſch 
gezogen und verſucht, ihr den Hals zu durchſchneiden. Obwohl 
der Frau die Luftröhre vollſtändig durchſchnitten wurde, hofft 
man doch, ſie am Leben zu erhalten, weil die Schlagader unver⸗ 
j letzt geblieben iſt. 
Ign einem Anfalle von Geiſtesſtövung hat ſich die Privatiere 
Pokoly in Neutra in Ungarn mit ihren beiden Kindern 
in den Neutralfluß geſtürzt. Vorübergehende ſahen es, ſprangen 
in die Fluten nach und zogen Mutter und Kinder noch recht⸗ 
zeitig aus dem Fluſſe. Zu Hauſe angekommen, verſuchte hierauf 
die Mutter, mit einem Küchen meſſer ihren beiden Kindern 
die Hälſe zu durchſchneiden. Bei dem einen gelang 
ihr auch ihr entſetzliches Vorhaben, das andere Kind liegt im 
Sterben. Die unglückliche wahnſinnige Mutter wurde feſt⸗ 
genommen und einem Irrenhauſe zugeführt. 
In Schoppau bei Karlsbad feuerte der Fleiſcher 
Scheller, um raſcher in den Beſitz der Erbſchaft zu kommen, 
auf feinen ſchlafenden Vater durch das Schlafſtuben⸗ 
ſenſter zwei Revolverſchüſſe ab. Die Schüſſe gingen fehl. Schel⸗ 
ler vichtete dann die Waffe gegen ſich ſelbſt und verletzte ſich 
durch zwei Schüſſe in den Mund. Dann verſuchte er ſich zu er⸗ 
tränken. Schließlich ſtellte er ſich ſelbſt dem Gericht. 

Die Brandſtifter von Konſtantinopel. Außerordentliches 
Auffehen ervegt die Verhaftung eines als Mann v erklei⸗ 
deten türkiſchen Mädchens, das im Judenvierkel bei 
dem Verſuche, einen neuen Brand zu legen, in flagranti er⸗ 
kappt wurde. Die Behörden, die nach wie vor überzeugt ſind, 
daß die Brandſtiftungen von den politiſchen Gegnern des heuti⸗ 
gen Regimes herrühren, glauben den Verbrechern auf der Spur 

zu ſein. Der Brand im Geſchäftsviertel von Stambul iſt, wie 
die Polizei lonſtaliert, von dem armeniſchen Buchdruckereibeſitzer 
Bagdadlian angelegt worden. Der Brandſtifter wurde 
verhaftet. 
Der Tod der Lantelme, einer der beliebteſten franzöſiſchen 
Schauſpielerinnen, bei einer Luſtfahrt auf dem Rhein ſtellt ſich 


Man dann 


Oſtdeutſchen Ausſtellung der Pad illon nieder, in. 


von Frauen mit Kübeln bewaffnet durch die Straßen ziehen, um 
Das Männer⸗ und Frauen ⸗ 


Stellen trockenen Fußes durchqueren. — 


— Selbſtmord heraus, wahrſcheinlich begangen unter dem hohes Löſegeld. 
influß der Hit. Madame Lantelme hatte trotz ihrer reichen! lieferte er ſelbſt feine Beute wieder ab. 
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äußeren Erfolge ſtark unter Gemütsdepreſſionen zu leiden, ſodaß 
fie ſchon oft Selbſtmordgedamken äußerte. Die Lantelme war 
äußerſt abergläubiſch. Sie zweifelte, ob es ihr beſchieden ſein 
werde, in der kommenden Spielzeit eine ihr zugedachbe Glanz⸗ 
rolle zu ſpielen, und als ſie beim Beſteigen ihrer Luſtjacht einen 
ſchielenden Matroſen in der Mannſchaft erblickte, da überfiel ſie 
ein banges Ahnen. Der Zufall wollte, daß ihr Aberglaube 
Recht bekam. 8 

Unmenſchlich haben die 


Eheleute Katzenſchwanz in 


Neuötting (Oberbayern) die jetzt 44jährige geiſtesſchwache 
Schweſter der Frau behandelt. Sie hielten fie ſeit ſech⸗ 


zehn Jahren in einem engen, unmöblierten, lichtloſen und im 
Winter ungeheizten Raume, eingeſperrt. Die Gendarmerie fand 
die Unglückliche, die das Tageslicht nicht mehr verträgt, nackt 
hilflos und gelähmt auf ſchmutzigem Stroh. Seit der ganzen 
Reihe von Jahren zahlte die Heimatgemeinde das Pflegegeld an 
die Schweſter, die jetzt mit ihrem Manne von der Lynchjuſtiz der 
Bevölkerung bedroht iſt. 

Mit Beſchlag belegt. Noch ehe der Prozeß der Prim 
zeſſin Luiſe um die Erbſchaft König Leopolds entſchieden 
iſt, haben die Gläubiger der Prinzeſſin auf die zu erſtrei⸗ 
tenden Millionen Beſchlag belegt. Drei Münchener Kaufleute 
haben ſich zu dieſer Aktion vereinigt und die Brüſſeler Gerichte 
von ihrer Abficht in Kenntnis geſetzt. Die Kaufleute richteten 
ihren Arreſt gegen alle jene einzelnen belgiſchen Miniſter, die 
das beſtrittene Vermögen im Auftrage des belgiſchen Staates 
verwalten. 

Zyklone. Nach einer Periode abnormer Hitze werden aus 
vielen Teilen Frankreichs Gewitter von unbeſchreib⸗ 
licher Wut und heftige Zyklone, die verſchiedentlich, nament⸗ 
lich in den Küstengebieten, große Verheerungen anrichteten, ge⸗ 
meldet. In Le Havre und Rouen wurden Dächer abge⸗ 
riſſen und alte Bäume entwurzelt. Aus der durch einen Wirbel⸗ 
ſturm aufgewühlten Bucht des Mont St Michel ſtürzten 
ſich gewaltige Sandmaſſen und eine Schlammwelle über Pon⸗ 
torſon, entwurzelten zahlreiche Obſtbäume und ſtürzten einige 
Waggons der Trambahn Pontorſon und Mont St. Michel um. 
In das Hauptpoſtgebäude zu Rennes ſchlug ein Blitz, ver⸗ 
nichtete zahlreiche Maſchinen und ſchmolz ſchließlich ſämtliche 
Verbindungen mit der Bretagne, ſodaß nach dort jede Verſtän⸗ 
digung aufhörte. Erſt nach ſtundenlanger Unterbrechung konn⸗ 
ten zwei Notverbindumgen mit der Bretagne wieder in Betrieb 
geſetzt werden. Auch in Biarritz und Bayonne wüten 
Zyklone. 

Morde. Der Gattenmord des Berliner Magiſtrats⸗ 
aſſiſtenten Sternbeck beſchäftigt andauernd die Gemüter. 
Die Tat muß mit außerordentlicher Ueberlegung und Schlauheit 
ausgeführt worden ſein. Damit es nicht auffalle, wenn er, der 
Magiſtratsaſſiſtent, mit beladenem Kinderwagen durch die 
Straßen fahre (auf dieſe Weiſe hatte er nämlich die Leiche ſeiner 
Frau fortgeſchafft), hatte er bei einem Wohnungswechſel mehrere 
Tage hintereinander den größten Teil ſeines Hausrats ſelber 
auf dieſe Art fortgeſchafft. Ueber das eigentliche Motiv der Tat 
herrſcht vorläufig Unklarheit. Sternbeck hatte Verkehr mit an⸗ 
dern Frauen und es ſteht feſt, daß ſeine Frau ihm deshalb 
Vorwürfe machte. Es kann ſein, daß Sternbeck die Tat im Zorn 
beging, ſehr wahrſcheinlich iſt aber auch, daß es ſich um einen 
Luſtmord, begangen an der eigenen Frau, handelt. 

In dem Dorfe Karrenzien bei Boizenburg wurde der 
penſionierte Lehrer a. D. Prahl, an Händen und Füßen ge⸗ 
feſſelt, ermordet aufgefunden. Prahl wohnte auf einem abſeits 
gelegenen Gehöſt, die Waldſchänke genannt, von dem ſeit der 
Mordtat alle drei Knechte verſchwunden ſind. 

Der Raubmörder, frühere Lehrer Stolze, der am 9. DE 
tober 1909 den praktiſchen Arzt Dr. Krauſe in Vogelſang 
bei Elbing ermordete und beraubte, wurde auf dem Bahnhof 
Koerlin an der Perſante verhaftet und dem Amtsgerichts. 
gefängnis Belgrad überführt. KEY 
Das Schickſal Richters. Die Anweſenheit der zahlreichen 
im Olympgebiete anweſenden Truppenabteilungen hal bisher 


nennenswerte Erfolge noch nicht gezeitigt. Wie wenig ſich die 
Räuber aus den gufgebotenen Truppenabteilungen machen, geht 
daraus hervor, daß erſt geſtern wieder von ihnen ein verwege⸗ 


ner Menſchenraub ausgeführt werden fonnte. Die Räu⸗ 


ber drangen in das große Bauerndorf Livadaki ein, raub⸗ 


ten zwei Knaben, entführten ſie und verlangten dann ein 
Als der Anführer der Bande dieſes erhielt, 


Dermifchtes. 


Der Shiffääimmermann des Kaiſers. Vom 
Bord der vor Cowes weilenden deutſchen Kaiſerjacht „Meteor“ fand 
die Beiſetzung des betagten engliſchen Seemannes Chidwick ſtatt, 
der 18 Jahre im Dienſte des deutſchen Kaiſers geſtanden hat. Er 
war als Schiffszimmermann auf den kaiſerlichen Segeljachten tätig. 
Der alte Seemann, der in ſeinen jungen Jahren auf manchem 
Dgeanfahrer große Seereiſen unternommen hatte, mußte dem deut⸗ 
ſchen Kaiſer bei deſſen Anweſenheit an Bord der Jachten wieder⸗ 
holt von ſeinen Fahrten und Erlebniſſen in fremden Erdteilen er⸗ 
zählen. 1 55 
0 117 Jahre alt! In Dormowo⸗Mühle, Kreis Meſeritz 
lebt eine Frau namens Jadwiga Stawna, die 117 Jahre alt 


iſt. In verhältnismäßiger Rüſtigkeit hütet ſie noch jetzt ihrem 
Brotgeber die Gänſe. 
Vom Trinkgeld. Auch im diesjährigen Reiſeſommer 


find wieder Verſuche gemacht, die Trinfgeldfrage in der Weiſe zu 
löſen, daß man den Wirt ermächtigte, einen gewiſſen, nach Pro⸗ 
zenten zu berechnenden Teil der Rechnung als Trinkgeld in die⸗ 
ſelbe einzuſtellen, um dadurch dem läſtigen Trinkgeldgeben au die 
einzelnen Angeſtellten auszuweichen. Die Verſuche ſind geſcheitert 
an dem Widerſtand des in Betracht kommenden Perſonals ſelber. 
Die Leute wollten lieber ohne Gehalt arbeiten und das Riſiko 
einer ſchlechten Saiſon tragen, als feſtes und geſichertes Gehalt 
haben. Und auch ein großer Teil des Publikums iſt gegen die 
Aufhebung des Trinkgeldes. Meiſt befürchtet man eine ſchlechte 
und unaufmerkſame Bedienung bei Aufhebung des Trinkgeldes. 

Der Funkenturm zu Nauen, der jetzt 100 Meter 
hoch iſt, ſoll um 36 Meter erhöht werden. Die Reichweite der 
Nauener Station betrug bisher 5200 Kilometer. Mit der be⸗ 
1 7 Erhöhung des Turmes dürften die Leiſtungen noch größer 
werden. 


Die Fremdwörter beim Militär. In der ver⸗ 


gangenen parlamentariſchen Saiſon hat man ſich bekanntlich auch velle von Carl Buſſe „Der erſte Tote“, 


damit beſchäftigt, die Fremdwörter aus der Geſchäftsordnung aus⸗ 
zumerzen. Die Bewegung gegen die Fremdwörter hat unter allen 
amtlichen Stellen die beſten Erfolge beim Militär zu verzeichnen. 
Der Premier⸗ und Sekondeleutnant iſt ſchon ſeit langem dem Ober⸗ 
und einfachen Leutnant gewichen. Aus dem Chargieren wurde das 


606 


Feuern, aus der Avant⸗ und Arrieregarde die Vor⸗ und Nachhut, 
aus der Garniſon der Standort, aus der Inſtanz die Dienſtſtelle, 
aus der Charge der Dienſtgrad, aus den Direktiven die Weiſungen, 
aus dem Prokokoll die ſchriftliche Verhandlung, aus dem Konzept 
der Entwurf, aus dem Rekurs der Einſpruch. Statt direkt wird 
jetzt unmittelbar verfahren, ſtatt qualifiziert wird beurteilt, ſtatt 
requiriert erſucht. Zugegeben, daß die Truppeneinheitsbezeichnun⸗ 
gen (vom Armeekorps über die Diviſion, die Brigade, das Re⸗ 
giment und Bataillon bis zur Kompanie, Eskadron und Batterie 
herab) noch recht fremdartig anmuten, doch iſt wenigſtens mit der 
Kode (die früher Sektion hieß) ein Anfang zum Beſſeren gemacht 
worden. 


— 
f Literatur. 


Das Schülngeſchenk, ein wirkſames Mittel zur Bekämpfung der 
Schundliteratur und zur Hebung der Voltslektüre, unter dieſer 
Ueberſchrift bringt „Die Leſe“ im Wegweiſer ihrer Nummer 30 
einen Bericht von Georg Muſchner über einen neuen wichtigen 
volksbildneriſchen Gedanken. Jedes Schulkind ſoll durch Vermitt⸗ 
lung der Schule jedes Jahr ein Buch als freies Geſchenk erhalten. 
Es fanden bereits mehrere Beſprechungen über dieſen Plan in 
Berlin ſtatt mit dem Ergebnis, daß ein „Vorbereitender Ausſchuß 
für das Schulgeſchenl“ gebildet wurde, zu dem die wichtigſten 
volks⸗ und jugendbildneriſchen Organiſationen Vertreter ſtellten 
und an dem der Verein „Die Leſe“ E. V. hervorragenden Anteil 
hat. Dr. Coerper hat eine Denlſchrift ausgearbeitet, die den Plan 
der breiten Oeffentlichkeit vorlegen und ſeine Durchführbarkeit zur 
Diskuſſton ſtellen will. „Die Leſe“ bringt aus dieſer Denlſchrift 
die wichtigſten Leitſätze zum Abdruck, damit ihre Leſer ſich ein 
eigenes Urteil darüber bilden können. Jeder, der ſich dafür inter⸗ 
eſſiert, kann das betreffende Heft als Probenummer umſonſt poſt⸗ 
frei von der Geſchäftsſtelle der Leſe, München, Rindermarkt 10, 
beziehen. — Des weiteren enthält das neueſte Leſeheft eine No⸗ 
die ein ergreifendes Er⸗ 
eignis aus dem Leben eines Kindes ſchildert, Gedichte von Lud. 
wig Scharf, einen Aufſatz von Otto König „Die Bergbahn“ u. a. 
Wir können die gediegene, eigenartige und dabei ſo billige lite⸗ 
rariſche Ze tſchrift (3 Mark für das Halbjahr, 1,50 Mark für das 
Vierteljahr) nur warm empfehlen. 5 


Französisch 
Englisch 
Italienisch 


übt oder lernt man rasch und gründlich, wenn Vorkenntnisse 
schon vorhanden, mit Beihilfe einer iranzösischen, eng- 
lischen oder italienischen Zeitung. Dazu eignen sich ganz 
besonders die vorzüglich redigierten und bestempfohlenen 
zweisprachigen Lehr- und Unterhaltungsblätter 


Le Traducteur 
The Translator 
Traduttore 


Probenummern für Französisch, Englisch oder Italienisch 
kostenlos durch den Verlag des Traducteur in La Chaux- 
de-Fonds (Schweiz), 


4 doppeisehlg.Grals-Schnlibogen 
been 


8 Seiten „Moden für Erwachsene“, 

4 Seiten „Kindergarderobe“, 

4 Seiten „Handarbeiten“, 

8 Seiten „Jllustr. Unterhaltungsteil“, 
2 Seiten „Aktuelle Bilder“, 

4 Seiten Umschlag mit Moden, Hausteil usw. 


Abonnements bei allen Buchhandiungen und Post-Anstalten! 
Ö Proba-Nrn, durch den Verl, John Henry Schwerin, Berlin W. 57, 
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Sämtliche 


face 


IU Amts-, Guts- und II 
dem einde vorsteher 


zu haben in der 


Kreisblatt - Druckerei 


Tauentzienstrasse 49, 
DD 
a ne nd 


Zahnersatz 
Plomben, Gold-Kronen, 
Brücken etc. 

Zahn- 


Atelier Bruno Fendler 


Breslau, Frankfurterstrasse 111“ 


Hotel Wollin 
vis-a-vis dem städtischen Schlachthofe. 
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